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Kallenbach :

zinnoberrote Tramete in Huropa und Sihi —

rien an Laubholzstämmen , beésonders an

Birken und Buchen , vor , und ist in

Deutschland verbreitet . Ricken ( Vade —

mecum kfür Pilzfreunde , 1565 ) erwähnt sie

aus Schlesien und Rayern , Nüesch Die

geführlichsten holzzarstörenden Pilze der

Häuser ) gibt sie aus den Kantonen St .

Gallen und Appenzell an . Herr Prof .

Dr . V. Schifktner in Wien hat mir mitge —

toilt , dab er diesen Pilz in den Tropen
( Brasilien , Java ) häufig gefunden hat .

Trametes einnabarina Jacg . ( Zinnober - Tramete ) , 63

üe e Nachdem der

Satz dieser und der folgenden Arbeit

längst erledigt war , läßht uns Herr Prok .

Schiffner durch Herrn Postamts -

direktor Huber um die Streichung von

Brasilien “ bitten , „ „ da es immer -

Ain möglich wäre , daßb eine Verwechs —

lung mit Polyporus sanguineus E

vorliegt 5 , Diese nacht ügliche 3erich -

tigung zeigt also , wie sehr die im nach -

kolgende abgedruck te Vermutung von

Franz Kallenbach am Platze war .

Trametes cinnabarina Jacq . ( Zinnober Tramete) , Polystictus
hirsutus Schrad . ( Striegeligen Porling ) und benzites tricolor

( Schillernder Elättlinq .
Von Franz

Die Beobachtungen des Postdirektors

Huber - Wien geben mir Veranl ' issung ,
auch meine Notizen über die Zinned
tramete und ' sden zottigen Porling auszu —

graben . Im Winter vorigen Jahres

machte mich unser hiesiger Hochschul -

Botaniker , Geh - - Rat Prof . Dr . Schenck ,
darauf aufmerksam , dabhb er in einem

Dörkehen des nördlichen 5ald ( Lich —
tenberg —Niedernhausen , ca . 250 m Höhe )
die karbenprächtige e einnaba —

rina entdeckt habe . Bei meinen so —

tortigen Nachlorschungen im Novemher

1923 konnte ich an dem betr . Fundorte

schönes Material kür mein Ilerbarium

einsammeln . Die aukkallend rote Art .

wWüchs an gekällten Kirschstämmen , die

soit Herbst an der Dorkstrabße lagen . Die

Fruchtkörper . hatten sich erst , 15 8

gen der Stümme entwickelt , da die

Fruchtkörperbreite bei allen Leomplaxen
quer zur Rindenfaser ung verlief . Die

Päume standen in einem engen Päl -

chen , das nach Süden offen ist . Die

sorgkältige Nachprüfung der noch dort

vorhandenen lebenden 1 EL.

gab keine Spur mehr der schönen Pra —

Kiete Sart . Auch woeitere B br
an den Kirschbäumen in der Umgebung
Voerliefen ergebnislos ; kür die grohe
Mühewaltung in dieser Richtung bin ich

meinem Freunde Lautenschläger zu

auhberordentlichem Danke verbunden . Die

gesammelten Fruchtkörper sind durchweg

Lallenbach - Darmstadt .

poria - artig ergossen auf der Linde ( bis

zu 14/8 em ) , und im oberen Teil ragen

dachziegelig bis 86 schmale

Hütchen bis höchstens 1 oder 2 em weit

vor . Auklallend ist die Dicke aller Hüte ,
Worauf ich nachher noch zurückkomme .

Ein Schweizer Lxemplar meiner Samm —

lung ( leg . Flury - Basel 1922 ) , ein einzel -

ner , 696 ansitzender Hut von ca .

5 em Breéite und 2,5em vorspringend zeigt
eine Dicke von ca . 2,5 em . Bemertzans⸗
Wert ist auch , dah ) die krisch schön

zinnoberroten Fruchtkörper ( einnabari —
nus “ = ruber No . 14 bei Saccardo , Chro —

motaxig ) beim Trockenwerden bedeutend

heller wWerden , nämlich mennigrot ( mi —

niatus Sacc . No . 15) . Beim Loslösen

der Fruchtkörper ergab sich , daß das

darunterliegende Holz außherordentlich

sStark zermürbt war . Die Sporen habe

ich gemessen : farblos , Kurzelliptisch ,
4 — 6/2 —3 . 5 u. Huthyphen : gelb ,
gelbrot , dickwandig , ca . 3 — 4 u , verlau -

ken in die dicken Röhrenwände hinein

und sind an Porenquerschnitten noch

deutlich sichtbar .

Nun aber bringt Huber die Notiz ,
dahb Prof . Dr . Schiffner in Brasilien häu —

lig die gleiche Art gesammelt habe . Aus

diesem Grunde habe ich in Eile die

hier notierten Beobachtungs - und Unter —

suchungsergebnisse mitgeteilt . In der

Salnbrlung des Botanischen Instituts der

hiesigen Hlochschule besitzen wir nämlich
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die von Schenck in

den Jahren 1886/87 und 1908 in Brasi —

lien und Mexiko , von Purpus ( dem In -

spektor uuseres hiesigen Botan . Gartens )
1922 in Mexiko und von H. D. House

1912 in North Carolina ( U. S . A. ) ge -
sammelt wurde . Geh - Rat Schenck sagte
mir , daſ ) die Art in Brasilien überall

häufig sei , und dort leicht „ Sächte voll “

gesammelt werden Kkönnten . Was wir

hier im Herbarium an derartigen Fun —

den besitzen ( Brasilien , Mex iko und

Vereinigte Staaten ) , ist zweifellos eine

Spezies . Ob aber diese amerikanische

Spezies so glatt mit unserer europäischen
zu identifizieren ist , möchte ich nicht

S0 schnell endgültig entscheiden , wie

dies nach Fehikeners Urteil zu entneh -

men wäre . Erstens ist es eine grohe
Frage , ob eine Spezies , die bei uns

AWeif58 an eine gewisse Höhenlage ge —
bunden ist , tatsächlich unter den ganz
anders gelagerten klimatologischen Ver⸗
hältnissen in Brasilien überall häufig
vorkommen kann . Zweitens ist die

habituelle Erscheinung der amerikani —

schen Spezies eine ganz andere als bei

unserer einheimischen . Die amerikanische

Spezies bildet nämlich im Gegensatz zu

eine ähnliche Art ,

den nicht sehr breit abstel nenden, dick -

fleischigen Konsolhüten unserer cinna -
Wohl ebenfalls meist einseitig -

ansitzende Hüte , die aber auherordent —

lich dünn sind . Unsere Amerikaner

erreichen Hutdimensionen von 10 —18/6
bis ca . 8 em und sind dabei nicht ein -

18 1em an der dieksten Ansatz -

tel le stark . Gewih kommen auch bei

10 0 Polyporèen dick - und dünnflei —

schige Exemplare vor , und doch ist es

nur eine Spezies ; ich erinnere nur an

kleine , derbe Fruchtkörper von Lenzites

betulina und die ebenfalls hier zuge —
hörige var . flaccida . Der habituelle
Unterschied zwischen unserer einnaba —

rina und den Amerikanern ist aber zu

auffallend . Die gröbte Dicke von

knapp 1 em bei den Amerikanern ist

nur an der Ansa tz stelle festzustellen ;
der gröhte Teil der Fruchtkörper 18t

bedeutend dünner , nur einige Millimeter

barina .

starle und daher mit Vorsicht zu be —

handeln ( gebrechlich ) ! Die amerikani —

schen Exemplare sind wie auch unsere

Kallenbach :

Jugend schön zinn —europäischen in der

Alterober - rot , und flaumig , im dagegen

kahl , schwach glänzend , deutlich ge —
zont und die jüngsten äubersten Zonen

ganz blaſgß . Die Porenschicht wird im

Alter unansehnlich , zeigt keine Spur
mehr der ursprünglich leuchtende n Farbe

und ist dann schmutzig rotbräunlich .

Die gleichen Verhälimisere Wie bei der

Tleischdicke zeigen sich bei beiden For —

men auch bez . der Röhrenlänge . KEin

kleines , unréifes europäisches Uxemplar
hatt mindestens 3 — 4 mal längere Röh -

ren als ein riesiges und reifes aus
Kmerika ! Auch die Röhren sind bei

der amerikanischen Spezies viel feiner

und enger , Wie man schon mit blohem

Auge erkennen kann . Ungefähre Mes —

sungen ergaben für die europäische cin —

nabharina ca . 0,25 —0,5 mim Röhrendurch —
Wäührend die amerikanischenmesser ,

Exempl. re eine Röhrenweite von e⸗ 0,08
bis 0,16 mm zeigten . Auch die Foreh
Wände der europäisc hen Spezies sind viel

dicker , so daßb man die , Tramahyphen
bei ihnen deutlich bis zu den Poren —

rändern beobachten kann , was bei den

Kmerikanern nicht festgestellt werden

konnte . Die amerikanischen Hxemplare
sind also von den europäischen deutlich

geschieden :
I . durch die gesamte Haltung ,
2. durch die auffallende Dünne imVer -

hältnis zu ihrer Gröhe ,
3. durch die bedeutend engeren Poren ,
AJ. durch die dünneren 0Eronand,Die Huthyphen beobachtete ich bei

den Amerikanern ähnlich den Wute
c . 3— 4 u , die Sporen ebenfalls ähnlich :

North - Carolina : 4 - 8/2,5 — 3 h ; Brasi⸗

lien : 4 - 6/2,5 —3 h und Mexiko : 4 bis

5/2 —3 u . ( Anm . Ich muß unbedingt hier -

zu bemerken , daß alle diese Messungen
an getrocknetem Materiale vorgenommen
wurden . Die Sporenmabhe beziehen sich

also nicht auf ausgefallene Sporen ! Bei

getrockneten kurzröhrigen Polypor —aceen

sind die Sporen zumeist nur in spär —

licher Zahl anzutreffen )
Die von Schenck in Brasilien s . At .

gesammelten Exemplare wurden von
V a gnus handschriftlich als Polyporus
sanguineus Fr . bestimmt ; House be —

nannte seine Exemplare eigenhändig als

A
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4
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Pycnoporus ( Polyporus ) einnabarinus

Karsten . Gewih wäre die Möglichkeit
nicht von der Hand zu weisen , Talls

es sich doch um die gleiche Spezies
handeln sollte , das die bei uns derb —

und schmalhütige Spezies , durch die

ganz anders gela⸗gerten klimatologischen
Verhältnisse Brasiliens und der ande en
Fundstellen bedingt , den geschilderten
Habitus entwiekeln könnte ; eine dünn —

Hleischige Hutausbildung hätte wohl auch
eine dünnere Ausbildung der Röhren —
schicht im Gefolge , sowie hiervon eventl .
wieder die Weite der Röhren und die
Wandstärke beeinfluhbt werden könnte .
Is sind das Dinge , die am einwand —
kreiesten an Ort und Stelle an krischen

Exemplaren und auch an anderen Spe -
zies nachgeprüft werden könnten , wozu
meine Leilen in der Hauptsache an —
regen sollen , sowie ich gleichzeit tig
meiner Hoffnung Ausdruck geben möchte ,
dab unsere mykologische Sache immer
Woeitere und internationale Kreise zichen

möge zum Nutzen der Wissenschaft .
Ich ersche nachträglich , daß unser

Garteninspektor Purpus 1922 gleichzei —
tig mit dem geschilderten Polyporus san -

guineus Fr . im gleichen Urwalde auf
1000 m Höbe in Merikko Polystictus hir —
sutus gesammelt hat ; diese Exemplare
zeigen den nämlichen Habitus wie un —
sere einheimischen ; warum sollte dann
Trametes einnabarina dort bez . des Ha -
bitus Variieren und Polystictus hirsutus
nicht ? Es spräche dies also für eine
pbesondere Art .

Von Interesse ist weiterhin noch , daß

Zopf die brasilianische Spezzies von
Schenck erhielt und daraus einen roten
Farbstoff gewann ; diese Mitteilung be —
ruht auf einer bidiicln Ang 50 von
Geh . - Rat Schenek ; in der Uiteratur
wurde mir hierüber nichts bekannt , wohl

aber dahb Zopf aus unserer Trametes

einnabarina das Nanthotrametin

dargestellt hat , das prächtig rote Kri —

stalle bildet und in Säuren mit roter

und in Alkalien mit mehr gelber Farbe

Jöslich ist .

Die wunderschöne Spezies , welche

durch ihre Farbe gar nicht verkannt

Werden kann , fand ich bei Bulliard .

Herbier de la France t . 501 f .1 gut

Trametes einnabarina Jacꝗ . ( Zinnober - Tramete ) .

kenntlich dargestellt , obwohl in der

Literatur nichts von dieser Darstellung
vermeldet wird .

Im Hinblick auf die Huberschen

Funde ist bemerkenswert , daßb auch ich

die Prametes einnabarina an denselben

Stämmen in Gemeinschaft mit zahl -

reichen Exemplaren von Polystictus hir —

sutus , dem 20ttigen Porling , fand . Das

beste Kennzeichen dieser Art ist der

Wirklich schön zu nennende und auffal -

lend - striegelige Filz der Hutoberkfläche .

Die zahlreichen PFruchtkörper waren in

allen Formen vertreten von dünnhütig —

abstehenden Hüten ( gröhbtes Exem ] Dlar

ca . 14/5 em ) , dick - konsolfkörmig und 99
ziegelig bis zur klach ausgebreiteten Po -

rin - Form , je nach der Stelle des Stam —

mes , an der die Fruchtkörper zum Vor —

Seleine gekommen waren — Die gröhte
Poria - Form maſzs ca . 20/10 em ( Doppel—-
exomplar ) . Beim Ablösen dieser Poria —

formen sah man noch recht gut , den

Filz der Oberfläche , die in diesen Füällen

natürlich fest der Unterseite der Stämme

aufgedrückt war . Iin Mittelpunkt un —

gefähr dieser Formen sah man auf der

Rückseite gut die kreiskörmigen Stellen ,
an denen das Mycel aus dem Stamm ge —
treten war , und die Fruchtkörperbildung
begonnen hatte . Der gröbßte Teil der

Fruchtkörper haftete also nur durch Ad —

häsion an den Stämmen , wie dies auch

Buller für Fomes nachgewiesen hat .

Auch an den Ansatzstellen der Frucht —

körper von Polystictus hirsutus war

eine starke Holzzermürbung zu beob —

achten . Polystictus hirsutus ist hier an

den verschiedensten Laubhölzern ( Fagus ,
Salix etc . ) nicht selten .

Gleichzeitig bei meinen Streifen nach
der seltenen Frametes einnabarina kam
mir ein anderer , hier ebenfalls äuberst ,
seltener Bewohner der Kirschbäume zu

Gesicht , nämlich Lenzites trico —
lor Bull . Die Art ist bei Bulliard , Her —

bier de la France t . 541 f . 2 gut kennt -

lich dargestellt . Prof . Dr . Schlenck hat

s1e vor einer Reihe von Jahren in

nächster Nähe von Darmstadt ebenfalls

an Kirsche aufgefunden . Gleichzeitig
liegt mir die Art aus der Schweiz vor

( leg . Flury , Basel 1922) ) . Wenn auch

die treflend - knappe Diagnose Rickens



66 Kallenbach :

Aufl . No . 1587 , zum gröh —
Fries , Hym . EZur . 494 )

und leichte Bestim -

mung ermöglicht , bin ich doch mit weni —

Linzelheiten nicht ganz einver —

Safkrangelbe Zonen habe

Uuẽte nicht beobachtet . Lin

Jugends Boliune der La —

mellen Konnte ich ebenfalls nicht Lest -

stellen . Auch ist die Sußstane nicht ,

lebhafkt rostbraun zu nennen . Viel :

leicht ergeben anderweitige Beobachtun —

gen eine Variation des Formenkreises

in diesen Punkten . Kuffällig ist mir aber ,

daſz diese Unterschiede sowohl an den

beiden hiesigen Standorten ( in ca .

15 km Untfernung ) , als auch an den

Schweizer Exemplaren zu konstaticren

Waren . Im nachfolgenden gebe ich eine

Kkurze Beschreibung :

Lö EbEeisKärming

S1Itzend , Breite 3 — 10 em , ca . 2 —6 em

abstehend , am Xusatz bis gut 3 em dick ,

von hier sich nach dem Rande gleich —

mülh ' ig verschmälernd , zuweilen am An —

Sut : etwas höckerig - gebuckelt ;
Ober kläche am rum sat t u nd

dunkel purpur - bräunlich , nach

Rand mit hellerer , rötlicher bis

bräunlicher Zonung ; Zuwachs —

zone des Randes hell bräunlichgrau ;

Rand nur im Alter scharf ; Parbe
des im Alter mehr verflachenden Hutes

dunkelt immer mehr , wobei die satt -

roten Zonen am besten hervortreten ;

bes . anfkangs run z e lig - strahlig - ⸗
kaserig , im Alter mehr geglättet , je -
doch die Höcker des Scheitels und die

Paserung nach dem Rande noch deutlich

sichthar .

Subsbanz :

lichgrau .
Lamellen : anfangs ganz hell -

bräunlichgrau und stark bereift ;

diese Bereifung tritt beim Alterwerden

immer mehr zurück , sodahß die bräun -

liche Farbe immer mehr zutage tritt ;
ebenso schillert beim Dar Uberspielen-
lassen des Lichtes je nach der Haltung

„ 8
( Vademecum 2.

ten Teile nach

die einwandkreie

gen
Standte
ich auf dem .

zitrongelbes

Korkig - zäh , hell bräun —

Trameétèes einnabarina Jacd . ( Zinnober - Tramete ) .

das Hymenium mehr bräunlich oder Ssil -

bergraulich ; , im Alter erst dünn ;

ökters gegabelt - anastomosierend , am

Ansatz zuweilen daedalea - art ig - gewun —
den , ziemlich dicht .

Standort : an mürben

lebenden Kirschstämmen ,
( Odenwald ) , Januar 1923 . Kknu dünnen
Kstchen wachsende Lxemplare waren Last

Kreisförmig - gerandet mit kege ligaulstei —
gendem Scheitel ; solche IE xemplare Zei -

gen auf der Unterseite einen exzentrisch

gelegenen Mittelpunkt , von dem aus
die Lamellen allseitig ausstrahlen , wie
dies auch manchmal bei anderen Lenzites -
Arten zu beobachten ist .

Meines

Asten von

Lichtenberg

achtens zeigt auch die

Diagnosc der noch völlig ungeklärten
Dacdalea ceinnabarina Secretan

( bunter Wirrling , Ricken , Vademecum
Noe . 1572 ) 0 eine gewisse Ahnlichkeit mit

unserer hiesigen Art .

Auch Kalchbrenner gibt in seinem

Icones t . 30 k. 4 eine Abbildung von

Lenzites tricolor ; Haltung ist gut ; PFar —

bengebung jedoch Viel 2¹ einförmig, beim

linkken Lxemplar zu bräun und beim rech -

ten zu einheitlich grau .

Nachträgliche Anmerkung

des Verfassers : In der amerikani
schen Zeitschrift Mycologia 1918 , No . 3

kinde ich eine schöne Darstellung von

Pycnoporus einnabarinus ( Jacꝗ . ) Karsten ,
die dort mit cinnabarina ( Jacq . ) Fr .

gleichgesetzt wird . Im Text p. 107 heißt

es dann : „ Ein dünnerer Pilz , Polyporus
sanguineus , ist eine der häufigsten tropi —
schen Spezien . “

In den Mycological Notes 1924 , p . 1291

nennt Rev . Rick Frametes sanguinea eine

„ trametoide Form “ des Polystictus san —

guineus .
Abbate Breésadola führt jedoch 1910

in „ Bot . u . Zool . Ergebnisse einer wissen —

schaftlichen Forschungsreise nach den

Samoa - Inseln , dem Neuguinea - Archipel
und den SalomonInseln “ die beiden Arten ,
Trametes einnabarina und Polystietus
sanguineus , als Verschiedene Spezies auk .
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